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Die mit der wirtschaftlichen Umstrukturierung einhergehende Beschäfti-
gungskrise in Ostdeutschland hat Frauen stärker getroffen als Männer. Trotz
überproportionaler Beschäftigungsverluste im �männerdominierten� Verar-
beitenden Gewerbe fielen bereits in den ersten beiden Jahren nach der Wende
mit 1 Mio mehr Arbeitsplätze von Frauen als von Männern weg (ca. 800.000).
Frauen waren sowohl beim Beschäftigungsabbau im Verarbeitenden Gewer-
be als auch bei der Besetzung der neu entstandenen Arbeitsplätze im Bau-
und Dienstleistungsbereich die Verlierer. Dieser Trend setzte sich zwischen
1991 und 1995 mit weiteren Beschäftigungsverlusten für über 600.000 Frau-
en und 400.000 Männer fort. Ab 1995 wendete sich das Blatt: Während Frau-
en ihren � vergleichsweise niedrigen � Beschäftigungsstand halten konnten,
verloren Männer bis 1999 weitere 170.000 Arbeitsplätze.

Arbeitsmarktperspektiven bis 2010

Auch im Osten werden Frauen
im Strukturwandel gewinnen
An eine wirkliche Verbesserung der Beschäftigungslage ist
allerdings eine Reihe von Bedingungen geknüpft

Gerhard Engelbrech
Maria Jungkunst

Ausgabe Nr. 11 / 28.8.2000

Die Beschäftigungsaussichten von Frau-
en und Männern hängen in Zukunft vor
allem von den Veränderungen der Tätig-
keiten, der Arbeitszeiten und der wirt-
schaftlichen Strukturen ab sowie von
möglichen Verdrängungsprozessen.

Selbst unter der Annahme gleichbleiben-
der Wirtschaftsstruktur, Vollzeit/Teilzeit-
Relation, Geschlechterverteilung und
Beschäftigtenzahl käme es in den neuen
Bundesländern zwischen 1995 und 2010
für Frauen zu einer besseren Beschäfti-
gungsentwicklung als für Männer. Allein
auf Grund veränderter Tätigkeitsstruk-
turen würden Frauen knapp 60.000 Ar-
beitsplätze � überwiegend in Vollzeit �
zu Lasten der Männer hinzugewinnen.

Folgt man den Annahmen von Prognos
(vgl. Kasten zur Datenbasis auf Seite 4),
wonach die Beschäftigung bis 2010 wie-
der annähernd das Niveau von 1995 er-
reicht und sich Wirtschaftsstruktur und
Vollzeit/Teilzeit-Relation in Ostdeutsch-

land tendenziell wie in Westdeutschland
entwickeln, werden von den Veränderun-
gen am Arbeitsmarkt per Saldo nur Frau-
en profitieren (vgl. Abbildung 1). Trotz

*) Bei Trendfortschreibung der Wirtschaftsstruktur-
entwicklung und Vollzeit/Teilzeit-Relation
Quelle: Eigene Berechnungen aus der IAB/Prognos-
Projektion (BeitrAB 227)
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Ø Nach den starken Beschäfti-
gungseinbrüchen Anfang der 90er
Jahre in Ostdeutschland werden  in
Zukunft positive Beschäftigungs-
trends für Frauen erwartet.

Ø Insgesamt wird es im Jahr 2010
etwa 374.000 mehr Arbeitsplätze
für Frauen geben als 1995 � aus-
schließlich im Teilzeitbereich. Im
gleichen Zeitraum verlieren die
Männer per Saldo 600.000 Arbeits-
plätze, insbesondere im Vollzeit-
bereich (vgl. Abbildung 1).

Ø Für diese Entwicklungen wird
allerdings vorausgesetzt, dass

l die Beschäftigung bis zum Jahr
2010 annähernd wieder das Niveau
von 1995 erreicht;

l die Beschäftigung im Dienstlei-
stungsbereich prozentual ähnlich
wächst wie in Westdeutschland;

l sich die Arbeitszeit auch in Zu-
kunft von Vollzeit- auf Teilzeitar-
beit verlagert;

l trotz verschärfter Arbeitsmarktsi-
tuation für Männer kaum Verdräng-
ungsprozesse zwischen den Ge-
schlechtern auftreten.

Ø Auch wenn das alles eintrifft,
wird bis 2010 das Arbeitsmarktun-
gleichgewicht für Frauen fortbeste-
hen. Die zusätzlichen Teilzeitstellen
würden gerade mal für die Hälfte
der arbeitslos gemeldeten Frauen
reichen. Viele Vollzeitwünsche,
auch jene aus der Stillen Reserve,
blieben weiter unerfüllt.
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gut 100.000 zusätzlicher Teilzeitstellen
kommt es bei einem Beschäftigungs-
rückgang von gut 700.000 Vollzeitar-
beitsplätzen in diesem Zeitraum bei
Männern insgesamt zu einem Abbau von
600.000 Arbeitsplätzen. Dagegen wird
sich die Beschäftigung um 374.000 Frau-
en erhöhen. Auch bei ihnen geht die Zahl
der Vollzeitarbeitsplätze zurück. Die
Zahl der Teilzeitarbeitsplätze nimmt aber
weit mehr als doppelt so stark zu, so dass
insgesamt mit einer Erhöhung des weib-
lichen Arbeitsvolumens zu rechnen ist.

Diese positive Beschäftigungsentwick-
lung bei Frauen würde allerdings ge-
bremst werden, wenn es � anders als an-
genommen � Männern gelingt, im Ver-
drängungswettbewerb ihren Anteil in
solchen Tätigkeitsfeldern zu erhöhen, die
für Frauen typisch sind.

Produktionsorientierte
Tätigkeiten
Insgesamt lag 1995 in Ostdeutschland
der Beschäftigtenanteil bei produktions-
orientierten Tätigkeiten mit gut einem
Drittel (34,2%, vgl. Abbildung 2) immer
noch höher als in Westdeutschland
(30,0%). Dieser Anteil sinkt � nach Pro-
gnos � bis 2010 auf ein Viertel (24,8%)
und liegt dann nur noch knapp über
Westniveau (23,8%). Von dem im Ver-
gleich zum Westen stärkeren Rückgang
der Beschäftigtenanteile sind dort über-
wiegend Männer durch den Wegfall von
570.000 Arbeitsplätzen (Frauen: 53.000)
betroffen. Mit einem gravierenden Ar-
beitsplatzabbau müssen nicht nur Hilfs-
kräfte rechnen, sondern auch Fachkräf-
te, insbesondere im Handwerk. Die

quantitativ größten Beschäftigungs-
verluste sind im Tätigkeitsfeld �Gewin-
nen, Herstellen� zu erwarten, gefolgt von
Reparaturtätigkeiten und in geringerem
Ausmaß von Tätigkeiten des Maschinen-
einrichtens bzw. -einstellens. Insgesamt
kann auch die geringe Zahl hier zusätz-
lich entstehender Teilzeitarbeitsplätze
die starken Beschäftigungsverluste bei
Vollzeitarbeitsplätzen bei weitem nicht
ausgleichen.

Primäre Dienstleistungen

Der 1995 im Vergleich zu Westdeutsch-
land (43,7%) noch unterproportionale
Beschäftigtenanteil (40,1%) bei primä-
ren Dienstleistungen in Ostdeutschland
wird sich bis 2010 dem westlichen eben-
falls nahezu angleichen (Ost: 44,1%,
West: 44,5%). In Folge dessen werden
in diesem Zeitraum � trotz rückläufiger
Beschäftigungsentwicklung bei Männern
� per Saldo zusätzlich 147.000 Arbeits-
plätze entstehen. Von der positiven
Beschäftigungsentwicklung profitieren
fast ausschließlich Handelstätigkeiten
mit einem Zuwachs von 82.000 Vollzeit-
und 228.000 Teilzeitstellen überwiegend
für Fachkräfte. Deutliche Beschäfti-
gungsgewinner sind Frauen mit 243.000
zusätzlichen Stellen, davon 85% in Teil-
zeitarbeit. Bei Männern werden zwei
Drittel der neu hinzukommenden 67.000
Arbeitsplätze im Vollzeitbereich liegen
(vgl. Abbildung 3).

Dagegen werden bei Bürotätigkeiten per
Saldo höhere Beschäftigungsverluste bei
Frauen (-44.000) als bei Männern
(-21.000) erwartet. Davon sind aus-
schließlich einfache Büro- und Sach-
bearbeitertätigkeiten auf Vollzeitarbeits-
plätzen betroffen. Hier findet vor allem
bei Frauen eine starke Verschiebung von
Voll- auf Teilzeitarbeit statt.

Weiterhin kommt es bei den �allgemei-
nen Diensten� zu einem Beschäftigungs-
rückgang bei Lager- und Transporttätig-
keiten sowie Sicherungstätigkeiten, ins-
besondere bei vollzeitbeschäftigten
Männern. Dagegen können Frauen als
Teilzeitkräfte leichte Beschäftigungsge-
winne bei Reinigungs- und Bewirtungs-
tätigkeiten erzielen.

Auswirkungen struktureller Veränderungen auf
die Beschäftigungsentwicklung in den Tätigkeitsfeldern
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Abbildung 2

 IAB

Beschäftigte nach Tätigkeitsfeldern 1995 und 2010
in Ostdeutschland

Trendfortschreibung der Wirtschaftsstrukturentwicklung und 
Vollzeit/Teilzeit-Relation - Anteile in Prozent -
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Ausgehend von einem niedrigen Be-
schäftigungsniveau werden nach den
starken Beschäftigungseinbrüchen An-
fang der 90er Jahre in Zukunft deutlich
positive Beschäftigungstrends für Frau-
en in Ostdeutschland erwartet. Voraus-
setzungen hierfür sind, dass

Ø die Beschäftigung in Ostdeutschland
bis zum Jahr 2010 annähernd wieder das
Niveau von 1995 erreicht;

Ø die Beschäftigung im Dienstlei-
stungsbereich prozentual ähnlich wächst
wie in Westdeutschland. Dies gilt vor
allem für qualifizierte Handelstätigkei-
ten, für den Kranken- und Pflegebereich
sowie � auf quantitativ niedrigerem Ni-
veau � für Organisations- und Manage-
menttätigkeiten;

Ø sich die Arbeitszeit weiter von Voll-
zeit- auf Teilzeitarbeit verlagert. Dies
bewirkt zum Teil eine Umverteilung von
Arbeitszeit innerhalb der Gruppe der
Frauen, birgt aber auch die Chance zu
beruflicher Umorientierung auf neu ent-
stehenden Arbeitsplätzen;

Ø trotz verschärfter Arbeitsmarktsitua-
tion für Männer � anders als unmittelbar
nach der Wende � kaum Verdrängungs-
prozesse zwischen den Geschlechtern
auftreten.

Trotz der erwarteten positiven Beschäf-
tigungsentwicklung für Frauen wird auch
2010 das Arbeitsmarktungleichgewicht
fortbestehen. Mit zusätzlichen 370.000
Arbeitsplätzen würde sich zwar einer-
seits der derzeitige Bestand an arbeitslo-
sen Frauen rechnerisch halbieren lassen.
Andererseits liegt der Beschäftigungs-
zuwachs in der Größenordnung der ge-
schätzten Stillen Reserve von Frauen,
von der ein Teil kurzfristig und überwie-
gend mit Vollzeitwunsch dem Arbeits-
markt zur Verfügung steht (DIW 2000).
Außerdem würde sich die Kluft zwischen
den Wünschen nach Vollzeitbeschäfti-
gung und ihren Realisierungsmöglich-
keiten weiter vergrößern.

Fazit

Als Grundlage der dargestellten Er-
gebnisse dient die von Prognos im
Auftrag der Bundesanstalt für Ar-
beit und in enger Zusammenarbeit
mit dem Institut für Arbeitsmarkt-
und Berufsforschung durchgeführ-
te geschlechtsunspezifische Be-
schäftigungsprojektion bis 2010
(vgl. Beiträge aus der Arbeitsmarkt-
und Berufsforschung, Band 227,
1999). Datenbasis für die ge-
schlechtsspezifische Betrachtung
ist die Mikrozensus-Verteilung
(1995) der männlichen und weibli-
chen Beschäftigten auf Vollzeit-
und Teilzeitarbeitsplätzen für jedes
Tätigkeitsfeld (vgl. IAB-Werkstatt-
bericht, Nr. 20/1999).

Bei den vorliegenden Vorausschät-
zungen konnte die jüngste massive
Revision der Erwerbstätigenzahlen
im Rahmen der großen VGR Revi-
sion durch das Statistische Bundes-
amt noch nicht berücksichtigt wer-
den. Die hier aufgezeigten Tenden-
zen, insbesondere die Anteilsver-
schiebungen, dürften sich dadurch
jedoch nicht gravierend verändert
haben. Nach der Revision können
zukünftig keine nach neuen und al-
ten Bundesländern differenzierten
Aussagen mehr gemacht werden.

Die Datenbasis
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Sekundäre Dienstleistungen
Vor allem wegen der noch vorhandenen
Betreuungsangebote lagen 1995 die
Beschäftigtenanteile bei den sekundären
Dienstleistungen (25,7%) in Ostdeutsch-
land nur geringfügig unter denen in
Westdeutschland (26,4%). Ähnlich wie
im Westen bekommen sekundäre Dienst-
leistungen auch in Ostdeutschland zu-
sätzlich Bedeutung, in erster Linie nicht-
akademische Betreuungstätigkeiten. Von
dieser Entwicklung profitieren mit einer
Beschäftigungszunahme bis 2010 von
knapp 200.000 Teilzeitstellen überwie-
gend Frauen (Männer: 23.000).

Im Vergleich dazu werden bei den Tä-
tigkeitsfeldern Organisation/Manage-
ment mit 38.000 und Forschen/Entwik-
keln mit 20.000 Arbeitsplätzen sehr viel
geringere Zuwächse erwartet. Deutlich

mehr als die Hälfte der zusätzlichen Ar-
beitsplätze kommt dabei Frauen zu Gute.
Auch diese überwiegend qualifizierten
Tätigkeiten entstehen zu 85% im Teil-
zeitbereich.
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